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Geſetz⸗Sammlung 


für die | 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— 


(Nr. 4920.) Verordnung, betreffend die Form und das Gepraͤge der Muͤnzſorten, welche in 
Gemaͤßheit des Geſetzes vom 4. Mai 1857, uͤber das Muͤnzweſen aus⸗ 
gepraͤgt werden. Vom 21. Juni 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 
verordnen, was folgt: 
Nachdem Wir beſchloſſen haben, mit der in Folge des Geſetzes vom 
4. Mai 1857. über das Muͤnzweſen (Geſetz- Sammlung S. 305.) eingetrete⸗ 
nen Veraͤnderung des Feingehalts, der Groͤße und des Gewichts der Kurant⸗ 
Muͤnzen in Silber, insbeſondere der Thaler, der Doppelthaler und der Ein⸗ 
ſechstel⸗Thalerſtuͤcke gleichzeitig eine Aenderung des Gepraͤges derſelben eintre⸗ 
ten zu laſſen, und nachdem die in dem Dreißig⸗Thalerfuße ausgepraͤgten Ein⸗ 
Vereins⸗Thalerſtuͤcke, ſowie die in dieſem Muͤnzfuße in der Eigenſchaft als 
Landesmuͤnze ausgepraͤgten Bergſegens-Thaler bereits mit dem von Uns be⸗ 
ſtimmten neuen Gepraͤge in Umlauf geſetzt worden ſind, beſtimmen Wir hier⸗ 
durch in Bezug auf ſaͤmmtliche Muͤnzſorten, welche in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 4. Mai 1857. uͤber das Muͤnzweſen in Umlauf geſetzt werden, daß ſolche 
fortan in der Form und mit dem Gepraͤge, wie ſolches in Nachfolgendem 
feſtgeſetzt iſt, ausgeprägt werden follen, 


I. Kurant⸗Münzen in Silber. 


1) Das Zwei⸗Vereins⸗Thalerſtuͤck, im Normalgewicht von 0,074074., Pfund 
und im Durchmeſſer von 41 Millimetern, im polirten Ringe gepraͤgt, 
anfangend mit der Jahrzahl 1858., zeigt: . 

im Avers: Unſer Bruftbild mit der Umſchrift: vrıepe. WILHELM IV 
KOENIG V. PREUSSEN, unter dem Halſe das Muͤnzzeichen A; 

im Revers: den heraldiſchen Koͤniglich Preußiſchen Adler mit der 

uͤber deſſen Haupte ſchwebenden Preußiſchen Koͤnigskrone, in den 

Faͤngen Scepter und Reichsapfel haltend, die Kette des Schwar⸗ 
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zen Adler⸗Ordens kreisfoͤrmig um Hals und Bruſt gelegt; inner⸗ 
shalb der Kette auf Bruſt, Leib und Fluͤgelanſaͤtzen die vier Wap⸗ 
penſchilder fuͤr Preußen, Brandenburg, Burggrafenthum Nuͤrn⸗ 
berg und Hohenzollern; auf den Fluͤgeln die Wappenſchilder der 
uͤbrigen Provinzen, und zwar auf dem rechten: fuͤr Schleſien, 
Poſen und Weſtphalen, auf dem linken: fuͤr Rheinland, Sachſen 
und Pommern; zu beiden Seiten des Adlers die Umſchrift: 
ZWEI VEREINSTHALER — XV EIN PFUND FEIN, unterhalb des 
Adlers die Jahrzahl; 
auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit 
flachem Randſtaͤbchen; auf dem glatten Kantenrande die 
vertiefte Inſchrift: GOTT Mi uns, die einzelnen Worte getrennt 
durch vertiefte laubaͤhnliche Verzierungen. 


2) Das En-⸗Vereins-Thalerſtuͤck, im Normalgewicht von 0,037037 . 
Pfund und im Durchmeſſer von 33 Millimetern, im polirten Ringe ge: 
prägt, anfangend mit der Jahrzahl 1857., zeigt: 

im Avers: Unſer Bruſtbild mit der Umſchrift: FRIEDR. WILHELM IV 
:KOENIG V. PREUSSEN, unter dem Halſe das Muͤnzzeichen A; 

im Revers: den heraldiſchen Königlich Preußiſchen Adler mit der 
uͤ ber deſſen Haupte ſchwebenden Preußiſchen Koͤnigskrone, in den 
F aͤngen Scepter und Reichsapfel haltend, die Kette des Schwar⸗ 
zern Adler-Ordens kreisfoͤrmig um Hals und Bruſt gelegt; auf 
der letzteren den Namenszug N, zu beiden Seiten des Adlers 
die Umſchrift: FIN VEREINSTHALER — XXX EIN PFUND FEIN, 
un er halb des Adlers die Jahrzahl; 

auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit 
flachem Randſtäbchen; auf dem glatten Kantenrande die 
vertiefte Inſchrift: gor mır uns, die einzelnen Worte getrennt 
durch vertiefte laubaͤhnliche Verzierungen. 


3) Der Bergſegens- Thaler, im Normalgewicht von 0,037037.. Pfund 
und im Durchmeſſer von 33 Millimetern, im polirten Ringe geprägt, 
anfangeend mit der Jahrzahl 1857., zeigt: 

im A vers: das gleiche Gepraͤge wie der Ein-Vereinsthaler; 

im Re ver es: nur Schrift, und zwar in der Mitte die Aufſchrift: 
SE GEN DES MANSFELDER BERGBAUES mit der Umſchrift: Eın 
THALE: R— XXX EIN PFUND FEIN, unten zwiſchen der Umſchrift die 
Jo hrza hl; . 

auf beiden! Gepraͤgeſeiten am Rande den Perlenkreis mit dem 
R andfts ibchen, wie auch auf dem Kantenrande Inſchrift und 
Wʒzerzierr ing uͤbereinſtimmend mit dem Ein-Vereinsthaler. 

4) Das E inſech stel⸗Thaler ſtück, im Normalgewicht von 0,0 10684 Pfund 
und im, Durch meiſſer von 23 Millimetern, im polirten Ringe geprägt, 


anfar agen d mit der Jahrzahl 1858., zeigt: . 
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im Avers: das gleiche Gepraͤge wie auf den Ein⸗Thalern; 

im Revers: den heraldiſchen Adler wie auf den Ein⸗Vereinsthalern 
mit der Umſchrift: vı EINEN THALER — CLXXX EIN Pr. F., un⸗ 
terhalb des Adlers die Jahrzahl; 

auf dem Flaͤchenrande den Perlenkreis nebſt Randſtaͤbchen; auf 
dem Kantenrande Inſchrift und Verzierung ähnlich denen auf 
den Ein-Vereinsthalern. 


II. Scheidemünzen. 


A. in Silber. 

1) Das 24 Silbergroſchen- oder 1 Thalerftüc, davon im Durch⸗ 
ſchnitt 155,25 Stuͤck ein Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 21 Milli⸗ 
metern, im polirten Ringe mit glattem Kantenrande ohne Inſchrift ge⸗ 
prägt, anfangend mit der Jahrzahl 1857., zeigt: 

im Avers: Unſer Bruſtbild mit der Umſchrift: PD n. WILHELM Iv 
KOENIG V. PREUSSEN; 

im Revers: in der Mitte die Aufſchrift: 2% SILBERGROSCHEN, dar⸗ 
unter die Jahrzahl und das Muͤnzzeichen A mit der Umſchrift 
oben: 12 EINEN THALER und unten: SCHEIDE' MÜNZE; 

auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis nebſt 
flachem Randſtaͤbchen. f 

2) Das Ein-Silbergroſchen-Stuͤck, davon im Durchſchnitt 227,7 Stuͤck 
ein Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 18,5 Millimetern, im polirten 
Ringe mit glattem Kantenrande ohne Inſchrift gepraͤgt, anfangend mit 
der Jahrzahl 1857., zeigt: 5 4 

im Avers: das gleiche Gepräge wie das 1 Thalerſtuͤck; 

im Revers: in der Mitte die Aufſchrift: 1 SILBER GROSCHEN, darun⸗ 
ter die Jahrzahl und das Muͤnzzeichen A mit der Umſchrift oben: 
30 EINEN THALER und unten: SCHEIDE MUNZE; N 

auf beiden Geprägefeiten den Rand wie bei dem 1 Thalerftüc, 


3) Das halbe Silbergroſchen-Stuͤck, davon im Durchſchnitt 455, Stuck 
ein Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 15 Millimetern, im polirten 
Ringe mit glattem Kantenrande ohne Inſchrift gepraͤgt, anfangend mit 
der Jahrzahl 1858., zeigt: 21 

im Avers: das gleiche Gepraͤge wie das 15 Thalerſtuͤck; 

im Revers: in der Mitte die Aufſchrift: 2 SILBER GROSCHEN, darun⸗ 
ter die Jahrzahl und das Muͤnzzeichen A mit der Umſchrift oben: 
60 EINEN THALER und unten: SCHEIDE MÜNZE; 

auf beiden Gepraͤgeſeiten den Rand wie bei dem 5 Thalerſtuͤck. 
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1) Das Vier⸗Pfenning⸗Stuͤck, davon im Durchſchnitt 833 Stuͤck ein 
Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 26 Millimetern, im polirten Ringe 
mit glattem Kantenrande ohne Inſchrift gepraͤgt, anfangend mit der 
Jahrzahl 1857., zeigt: 

im Avers: das kleine Koͤniglich Preußiſche Wappenſchild mit dem 
heraldiſchen Adler, darauf ruhend die Preußiſche Koͤnigskrone, 
darüber die Umſchrift: 90 EINEN THALER; 

im Revers: in der Mitte die Aufſchrift: 4 PFENNINGE, darunter die 
Jahrzahl und durch einen Strich getrennt tiefer das Muͤnzzeichen A 
mit der Umſchrift oben: SCHEIDE MUNZE; 

auf den beiden Gepraͤgeſeiten am Rande den Perlenkreis mit 
einem flachen Randſtaͤbchen. ö 


2) Das Drei⸗Pfenning⸗Stuͤck, davon im Durchſchnitt 111 Stuͤck 
ein Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 24 Millimetern, im polirten 
Ringe mit glattem Kantenrande ohne Inſchrift gepraͤgt, anfangend mit 
der Jahrzahl 1857., zeigt: 

im Avers: das kleine Koͤniglich Preußiſche Wappenſchild, darauf 
ruhend die Preußiſche Koͤnigskrone und daruͤber die Umſchrift: 
120 EINEN THALER; 

im Revers: in der Mitte die Aufſchrift: 3 PrFENNINGE, darunter die 
Jahrzahl und durch einen Strich getrennt tiefer das Muͤnzzeichen A 
mit der Umſchrift oben: SCHEIDE MÜNZE; 

den Rand übereinftimmend mit dem Vier⸗Pfenningſtuͤck. 


3) Das du wien e Wee davon im Durchſchnitt 1663 Stuͤck 
ein Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 20,5 Millimetern, im polirten 
Ringe mit glattem Kantenrande ohne Inſchrift gepraͤgt, anfangend mit 

der Jahrzahl 1857,, zeigt: 
im Avers: das kleine Preußiſche Wappenſchild mit darauf ruhender 
Preußiſcher Koͤnigskrone, darüber die Umſchrift: 180 FIX EX THALER; 

im Revers: in der Mitte die Aufſchrift: 2 PFENNINGE, darunter die 

g Jahrzahl und durch einen Strich getrennt tiefer das Muͤnzzeichen A 
mit der Umſchrift oben: scHEIDE MUNZE; 
den Rand übereinftimmend mit den vorſtehenden Kupfermuͤnzen. 


4) Das Ein-⸗Pfenning⸗Stück, davon im Durchſchnitt 3333 Stück ein 
Pfund wiegen, im Durchmeſſer von 17,5 Millimetern, im polirten Ringe 
mit glattem Kantenrande ohne Inſchrift gepraͤgt, anfangend mit der 

Jahrzahl 1857. zeigt: f 5 a 
im Avers: das kleine Preußiſche Wappenſchild mit darauf ruhender 
Preußiſcher Koͤnigskrone, Darüber die Umſchrift: 360 EINEN THALER; 
im Revers: in der Mitte die Aufſchrift: 1 rENVIx G, darunter die 
Jahr⸗ 
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Jahrzahl und durch einen Strich getrennt tiefer das Muͤnzzeichen A 
mit der Umſchrift oben: SCHEIDE Münze; 


den Rand uͤbereinſtimmend mit den vorſtehenden Kupfermuͤnzen. 


III. Goldmünzen. 


1) Die Krone, zu einem Normalgewicht pro Stuͤck von 0,0222222. Pfund 
und im Durchmeſſer von 24 Millimetern, im polirten Ringe gepraͤgt, 
anfangend mit der Jahrzahl 1858., zeigt: 

im Avers: Unſer Bruſtbild mit der Umſchrift: FRIEDR. WILHELM Iv 
KOENIG V. PREUSSEN, unter dem Halſe das Muͤnzzeichen A; 

im Revers: den Eichenkranz in Geſtalt der roͤmiſchen Corona, 
oben geöffnet, darin die Aufſchrift: 1 xrone mit der Jahrzahl 
darunter; über dem Kranze die Umſchrift: VEREINSMÜNZE und 
unter dem Kranze in kleinerer Schrift: 50 EIN PFUND FEIN, beide 
Umſchriften getrennt durch zwei Roſetten auf der Mittellinie, die 
das Wort KRONE der Laͤnge nach durchſchneidet; 

auf beiden Gepraͤgeſeiten am Rande einen Perlenkreis mit 
flachem Randſtaͤbchen; auf dem glatten Kantenrande die 
vertiefte Inſchrift: GOTT mir uns, die einzelnen Worte getrennt 
durch vertiefte laubaͤhnliche Verzierungen. 

2) Die halbe Krone, zu einem Normalgewicht pro Stuͤck von 0,0111111. 
Pfund und im Durchmeſſer von 20 Millimetern, im polirten Ringe ge⸗ 
prägt, anfangend mit der Jahrzahl 1858., zeigt: 

im Avers, wie auch 

im Revers daſſelbe Gepräge wie die Krone mit dem Unterſchiede, 
daß die Aufſchrift innerhalb des Eichenkranzes lautet: 4 KRONE 
und die Umſchrift unter dem Kranze: 100 EN PFUND FEIN, und 
ebenſo a 

auf beiden Gepraͤgeflaͤchen den aͤußern Rand und auf dem 
Kantenrande die Inſchrift nebſt Verzierung uͤbereinſtimmend 
mit der ganzen Krone. 

Der Miniſterpraͤſident und der Finanzminiſter ſind mit der Ausfuͤhrung 
dieſer Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Juni 1858, 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4920-4921.) (Nr. 4921.) 


Bildung und 


Zweck der So⸗ 
zietät. 


Gemeinſchaft⸗ 
liche Anlagen. 
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(Nr. 4921.) Statut der Sozietaͤt zur Entwaͤſſerung des großen Lugs bei Wormlage in den 
Kreiſen Calau und Luckau. Vom 30. Juni 1858, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, auf Grund des Geſetzes vom 11. Mai 1853. (Geſetz-Sammlung 
vom Jahre 1853. S. 182.), nach Anhoͤrung der Betheiligten, was folgt: 


H. 1. 


Unter der Benennung: „Sozietät zur Entwaͤſſerung des großen Lugs bei 
Wormlage“ wird eine Genoſſenſchaft mit Korporationsrechten gebildet, um die 
Hauptentwaͤſſerungs-Anlagen für das große Lug bei Wormlage, welche im 
Weſentlichen ſchon im Jahre 1847. ausgefuͤhrt ſind, zu unterhalten und zu 
vollenden, ſowie die Ausführung und Unterhaltung der Nebengräben zu beauf— 
ſichtigen. 

Die Sozietät hat ihren Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Luͤbben. 

Es gehoͤren zur Sozietaͤt: 

das Rittergut Wormlage ... mit 05 Morg. 100 Quadratr. 
= IT 4 


s : Lugk dare . = 
= 2 Lipten a 2521 = — 2 
P = Saado 22 110% 90 8 
die Gemeinde Bartzig ... „ 351 nnd 400 
= £ Saalhaufen... = 534 = — = 
: : Mormlage... = 491 148 a 
2 2 Lug nde =: 440 2 37 2 
2 2 Lipten 1 164 = 137 E 
= 2 Saado ET 119 2 8 2 
a . Dollenben .. = 531 „ 175 : 
= : Goͤllnitz .... - 1184 ⸗ — - 


Summa 6002 Morg. 138 Quadratr. 
als derjenigen Flaͤche im Lug, welche bisher der Ueberſchwemmung unterlag. 


H. 2. 


Die Sozietät hat auf gemeinſchaftliche Koſten 

a) die kleine Elſter von der Linthaler Obermuͤhle aufwärts bis zum Luge, 
ſodann von da ab 

b) den Cunevargraben bis zur Grenze von Dobriſtroh aufwärts, 

c) den Muͤhlgraben bis zur Grenze von Dollenchen aufwärts, desgleichen 

d) den in den Muͤhlgraben fallenden Freigraben innerhalb der Feldmark 
Goͤllnitz — ſoweit es noch nicht geſchehen — planmaͤßig zu aeg 

8 
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Es geſchieht dies nach dem Plan vom 20. September 1846. mit der 
fpäter vereinbarten Aenderung in der Richtung des Cunevargrabens auf dem 
Dominialterrain von Lugk. Fuͤr jetzt iſt die Regulirung nur von oberhalb der 

arten des Dorfes Rehain aufwaͤrts zu bewirken; die Sohle der kleinen 
Elſter iſt dabei um Einen Fuß weniger tief zu legen, als in dem Plan vom 
Jahre 1846. projektirt worden, und die Sohle iſt mit gleichmaͤßigem Gefälle 
von drei Zoll auf Einhundert Ruthen nach oben ſo weit fortzufuͤhren, bis die 
projektirte Sohle der Luggraͤben geſchnitten wird. Auch kann es nach Maaß⸗ 
gabe der bisherigen beſchraͤnkten Ausführung des Plans bei der angenomme⸗ 
nen geringeren Sohlenbreite, ſowie bei den ſteileren Boͤſchungen da, wo ſich 
dieſe als ausreichend erwieſen haben, bewenden. 


Dem Vorſtande der Sozietät bleibt aber vorbehalten, die vollftändige 
Ausfuͤhrung des Plans vom 20. September 1846. jederzeit zu beſchließen und 
zu bewirken, wenn das Beduͤrfniß dazu durch die Erfahrung nach Anſicht 
des Vorſtandes dargethan wird. 


Die erforderlichen Koſten haben die Ritterguͤter und Gemeinden nach 
dem im H. 1. genannten Beſitzſtand aufzubringen. 


Die Grundbeſitzer in den Gemeindefeldmarken, einſchließlich von geiſt⸗ 
Verb 1955 anderen Inſtituten, kontribuiren dabei unter ſich nach folgendem 
erhaͤltniß: 


a) in den Feldmarken Wormlage und Dollenchen nach der Ueberſchwem— 
mungsflaͤche, wobei aber zu bemerken iſt, daß bei einzelnen Beſitzern die 
beitragspflichtige Flache im Kataſter vergleichsweiſe anders normirt wor⸗ 
den, als die wirkliche Flaͤche, um den Beitragsfuß dem Vortheil von 
der Entwaͤſſerung entſprechend zu reguliren; 

b) in den Feldmarken Saalhauſen, Lipten und Saado nach einem Maaß⸗ 
ſtab, der nach dem Vortheil von der Melioration berechnet iſt; 

c) in der Feldmark Goͤllnitz (einſchließlich des darin enthaltenen Grund— 
— der Einſaſſen zu Lieskau) nach den Separations-Theilnehmungs— 
rechten; 

d) in der Feldmark Bartzig klaſſenweiſe nach der Ueberſchwemmungsflaͤche, 
in der Huͤfnerklaſſe die Huͤfner zu gleichen Theilen, der Gaͤrtner halb 
nr als ein Huͤfner, — in der Haͤuslerklaſſe die Häusler zu gleichen 

eilen; 

e) in der Feldmark Lugk klaſſenweiſe nach der Ueberſchwemmungsflaͤche, im 
Uebrigen nach einem unter den Koſſaͤthen und Eigenthuͤmern beſonders 
vereinbarten Beitragsverhaͤltniß. 


Das Kataſter iſt hiernach aufgeſtellt. Daſſelbe iſt von der Regierung 
zu Frankfurt auszufertigen. Der Sozietätsdireftor führt das Kataſter fort 
nach den Berichtigungen, welche durch Beſitzveraͤnderungen und Parzellirungen 
erforderlich werden. Wegen derjenigen Beiträge, welche die Sozietaͤtsgenoſſen 
zur bisherigen theilweiſen Ausführung der Anlagen und zu deren Unterhaltung 
bereits aufgebracht haben, findet eine Ausgleichung nicht ſtatt. 


Gr. 4921.) Auch 
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Auch hat es bei der getroffenen Vereinigung ſein Bewenden, wonach 
das Rittergut Bronko wegen feines Beſitzſtandes im Lug ein⸗ fuͤr allemal Ein⸗ 
hundert Thaler gezahlt hat und die Gemeinde Bronko von Beiträgen zu den 
Haupt⸗Anlagen freigelaſſen iſt. 


H. 3. 


W Die Sozietät hat ferner auf gemeinſchaftliche Koſten und nach demſel⸗ 
wien ben Beitragsmaaßſtab ($. 2.) auch die planmäßige Unterhaltung dieſer Anla⸗ 
gen zu bewirken. Die Verpflichtungen zur Raͤumung der kleinen Elſter, welche 
anderen Gemeinden bisher oblagen, haben nach getroffener Vereinigung fuͤr 
die Strecke von der Rehainer Brucke aufwärts gegen Feſtſetzung einer Ent: 
ſchaͤdigung in Rente ſeit 1847. aufgehoͤrt. 
; Danach haben 


die Gemeinde Dobriſtroh eine jaͤhrliche Rente von 2 Rthlr. 12 Sgr., 
- : RR 


z E Bronko = e E aN 
2 8 Rutzke 4 = 2 2 10 = 15 z 
2 2 Rehain 2 2 2 2 9 2 24 2 


postnumerando zu Johanni jeden Jahres (alſo ſeit Johanni 1848.) an die 
Sozietaͤt zu zahlen. Den Gemeinden ſteht es aber frei, durch Zahlung des 
zwanzigfachen Betrages die Rente in Kapital abzulöfen. 

Bei dieſer Vereinigung ſoll es verbleiben, und Eontribuiren die Mitglie- 
der der gedachten Gemeinden bei Aufbringung der Entſchaͤdigung unter ſich 
nach Bo Beitragsfuß, welcher bei der Räumung der kleinen Elfter unter ihnen 
ſtattfand. 

Die Verpflichtungen, welche f 

a) den Gemeinden Rehain und Lindthal zur Raͤumung der kleinen Elſter 
von der Rehainer Bruͤcke abwaͤrts bis zur Lindthaler Obermuͤhle, 
b) der Gemeinde Dobriſtroh zur Raͤumung des Cunevargrabens auf der 

Bartzig⸗Saalhauſener Grenze 
95 en, bleiben, im Mangel anderweiter Vereinigung mit der Sozietät, fort⸗ 

eſtehen. 


H. 4: 


Nebengräben, Die Ausführung und Unterhaltung der Nebengraben, welche zur Ent: 

Eee ven Wäfferung der einzelnen Feldmarken erforderlich find, liegt den Genoffen der 

werden. Sozietät nach ihrer beſonderen Betheiligung dabei ob. Es konkurriren dabei 

auch die Gutsherrſchaft und die Gemeinde zu Bronko. 

Die Sozietaͤtsverwaltung hat die Ausführung dieſer Gräben zu vermit⸗ 

teln, und noͤthigenfalls auf Koſten der Betheiligten zu bewirken, nachdem der 

Plan dazu von der Regierung in Frankfurt — im Beſchwerdewege von dem 
Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten — feſtgeſtellt iſt. 

Die Unterhaltung ſolcher Graͤben, bei welchen verſchiedene Beſitzer be⸗ 

theiligt ſind, wird unter die Schau der Sozietaͤtsverwaltung geſtellt. er 

ei 
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Bei den uͤber das Beitragsverhaͤltniß zur Ausfuͤhrung und Unterhaltung 
diefer Gräben getroffenen Vereinigungen behält es fein Bewenden. 3 

Die Anlegung neuer Zuleitungsgraͤben zu den Hauptgraͤben und zur klei⸗ 
nen Elſter iſt den Adjazenten unverwehrt; jedoch hat die Sozietaͤtsverwaltung 
die Einmuͤndungsſtelle zu beſtimmen. 


$. 5. 


Der Gutsherrſchaft zu Bronko iſt verſtattet, von ihren Lugwieſen nahe Beſondere 
der Saadoer 8 ab einen Abzugsgraben nach dem Cunevargraben uͤber RS 
die herrſchaftlich Saadoer Flur anzulegen und zu unterhalten. Die Gutsherr- für die Ritter 
chaft zu Bronko iſt andererſeits verpflichtet, der Gutsherrſchaft zu Saado fuͤr aud ene 
deren Paſſikenfeld Vorfluth zu geben. Der Gutsherrſchaft zu Saado wird zu 
dieſem Behufe geſtattet, den ſogenannten großen Feldgraben in herrſchaftlich 
Bronkoer Flur vom Knie oberhalb der ſteinernen Bruͤcke aufwaͤrts bis zu ihrer 
Feldmark nach Beduͤrfniß zu vertiefen und fernerhin zu räumen; die Gutsherr- 

— 7 zu Bronko raͤumt dagegen dieſen Graben unterhalb des genannten 
niees. 

Die Sozietaͤtspverwaltung kann die vorgenannten Gräben der Schau 
unterwerfen, wenn einer der beiden Betheiligten darauf antraͤgt. 


$. 6. 


Der Grund und Boden zu den Entwaͤſſerungs-Anlagen oberhalb der aum 175 
Rehainer Gärten iſt — ſoweit dies noch erforderlich — unentgeltlich von den Anlagen. 
Adjazenten herzugeben, wogegen ihnen da, wo bei der planmaͤßigen Herſtellung 
der Anlagen eine neue Richtung fuͤr dieſelben gewaͤhlt wird, das verlaſſene 
Grabenbett zufaͤllt. Ruͤckſichtlich der Feldmark Bartzig iſt dieſerhalb bei der 
1 eine Ausgleichung unter den Theilnehmern der letzteren zu be— 
wirken. 

Wenn die Regulirung der kleinen Elſter kuͤnftig in den Rehainer Gaͤr— 
ten und unterhalb derſelben fortgeſetzt werden ſollte, ſo iſt dort fuͤr das erfor— 
derliche Terrain Entſchaͤdigung zu geben und noͤthigenfalls nach den Vorſchrif— 
ten des Geſetzes vom 28. Februar 1843, §. 45 — 51. feſtzuſtellen. 


§. 7. 


Die Koſten des erforderlichen Umbaues der Bruͤcken auf den Entwaͤſſe- Brücken, Juhr⸗ 
rungszuͤgen gehoͤren zu den Koſten der erſten normalen Herſtellung der 1 Er 
Die fernere Unterhaltung der Bruͤcken bleibt Sache derer, welche bisher zu 
ihrer Unterhaltung verpflichtet waren. 0 
5 Die vorhandenen oder kuͤnftig anzulegenden Brücken muͤſſen eine ſolche 
7 Hoͤhe und Weite haben, daß der regelmaͤßige Waſſerabfluß nicht be⸗ 
indert wird. , : 
Fuhrten in den Entwaͤſſerungszuͤgen ſollen nach wie vor nicht ſtattfinden. 


Jahrgang 1858. (Nr. 4921.) 54 F. 8. 
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H. 8. 


Uferrand und An den von der Sozietaͤt zu unterhaltenden Hauptgraͤben im Luge und 
Aushurf. an der kleinen Elſter muͤſſen vier Fuß vom oberen Rande der Böfchung ab 
gerechnet unbeackert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben. Auch Baͤume 
und Hecken duͤrfen auf dieſer Flaͤche nicht geduldet werden. Dieſer Uferrand 
bildet den Zugang fuͤr die Beaufſichtigung. 2 

Bei der Raͤumung, wie auch bei der normalen Anlegung, müffen die 
Adjazenten den Auswurf hinter den vorgenannten Uferrand auf ihre Grund: 
ſtuͤcke aufnehmen. Der Uferrand ſoll mit dem Auswurf nicht belegt werden. 
Da, wo bereits Auswurf auf dem Uferrande liegt und durch Beraſen haltbar 
geworden iſt, kann von dieſer Vorſchrift abgeſehen werden. Der Auswurf 
faͤllt den Adjazenten zur freien Dispoſition zu. Außerdem darf von den Ad— 
jazenten der kleinen Elſter auf der Strecke in den Rehainer Gaͤrten und unter⸗ 
halb derſelben fuͤr die zur Unterbringung des Auswurfs bei der erſten normalen 
Regulirung erforderliche Flaͤche Nutzungsentſchaͤdigung beanſprucht werden. 
Die Adjazenten der kleinen Elſter oberhalb der Rehainer Gärten und der 
Hauptgraͤben im Luge haben fuͤr die zur Unterbringung des Auswurfs bei der 
erſten normalen Regulirung erforderliche Flaͤche nur dann und nur inſoweit 
eine Nutzungsentſchaͤdigung zu beanſpruchen, als die dazu erforderliche Flaͤche 
die Breite von ſechs Fuß uͤberſteigt. Die Ausführung der Anlagen wird durch 
dergleichen Entſchaͤdigungsanſpruͤche nicht aufgehalten. 

Ruͤckſichtlich der Nebengraͤben, welche der Schau der Sozietaͤtsverwal— 
tung unterliegen, iſt bei der Raͤumung, wie bei der erſten normalen Anlegung, 
der Auswurf W von den Adjazenten unentgeltlich aufzunehmen und von 
denſelben nach Beſtimmung der Sozietaͤtsverwaltung fo weit vom Graben— 
rande fortzuſchaffen, als es zur Reinhaltung des Grabenbettes nothwendig iſt. 


H. 9. 


Viehtränken. Viehtraͤnken an den von der Sozietät zu unterhaltenden oder zu beauf: 
ſichtigenden Entwaͤſſerungszuͤgen duͤrfen nur in Ufereinſchnitten beſtehen, welche 
durch Stangen 2. fo eingerichtet find, daß das Vieh das Flußbett nicht be: 
treten kann. Die erſte Anlegung der erforderlichen Viehtraͤnken an der kleinen 
Elſter oberhalb der Rehainer Gärten bewirkt die Sozietät; in Streitfaͤllen ent— 
ſcheidet daruͤber die Regierung zu Frankfurt. Sonſt faͤllt die Anlegung und 
Unterhaltung den Betheiligten zur Laſt. 


H. 10. 


Fischerei. Bei Ausuͤbung der Fiſcherei in den Entwaͤſſerungszuͤgen ſind das Fluß⸗ 
bett und die Ufer ſorgfaͤltig zu ſchonen. Der Sozietaͤtsdirektor kann be⸗ 
ſtimmen und den Fiſchereiberechtigten vorſchreiben, ob und welche beſondere 
Vorkehrungen dieſerhalb von ihnen zu treffen find. Iſt dieſerhalb ein Uferein- 
ſchnitt an der kleinen Elſter erforderlich, ſo iſt die erſte Anlage von der 
Sozietaͤt zu bewirken. Sa 


1E 


. 


N §. 11. 
Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Beitraͤge fuͤr die Ausführung ö 


Laſten als Reallaſt unabloͤslich auf den beitragspflichtigen Lug-Grundſtuͤcken. 
Die Sozietaͤtsbeitraͤge find auf das Ausſchreiben des Direktors in den von ihm 
zu beſtimmenden Terminen zur Sozietätökaffe bei Vermeidung der adminiſtra⸗ 
tiven Exekution einzuzahlen. Innerhalb der Gemeinden bewirken deren Vor⸗ 
fände die Einziehung und Abführung zur Sozietaͤtskaſſe. Die Exekution findet 
auch ſtatt gegen Paͤchter, Nutznießer, oder andere Beſitzer der Guͤter, vorbehalt⸗ 
lich ihres Regreſſes an die eigentlich Verpflichteten. 

Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen finden gleiche Anwendung auf 
die Beitraͤge zur planmaͤßigen Ausfuͤhrung der im H. 4. bezeichneten Graben. 


§. 12. 


Die Vertretung der Sozietaͤt wird durch einen Vorſtand gebildet, welcher 
unter dem Vorſitz des Direktors der Sozietaͤt aus fuͤnf Schaurichtern beſteht. 
Die Schaurichter werden von den vier Gutsherrſchaften ($. 1.) perſoͤnlich oder 
durch Bevollmaͤchtigte, reſp. ihre geſetzlichen Vertreter, und von den Vorſtehern 
der acht Gemeinden (a. a. O.) gemeinſchaftlich gewaͤhlt. Zwei Schaurichter 
ſollen aus den Gutsherrſchaften entnommen werden. In gleicher Weiſe iſt fuͤr 
jeden Schaurichter ein Stellvertreter zu waͤhlen, doch findet dabei die ebenge⸗ 
dachte Beſchraͤnkung in den zu waͤhlenden Perſonen nicht ſtatt. Bei der Wahl 
fuͤhren die Gutsherrſchaft zu Wormlage und der Gemeindevorſteher zu Goͤll⸗ 
nitz je zwei, die übrigen Wähler je Eine Stimme. Die Wahl geſchieht durch 
abſolute Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. Die 
Wahl gilt fuͤr ſechs Jahre; alle drei Jahre ſcheidet die Haͤlfte — das erſte 
Mal drei, dann zwei, und ſo fort — aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. 
Die das erſte Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. Die Aus⸗ 
ſcheidenden können wieder gewählt: werden. Der Stellvertreter eines Schau: 
richters tritt in Verhinderungsfaͤllen des letzteren oder bei deſſen Ausſcheiden 
waͤhrend der Wahlperiode bis zum Ablauf derſelben ein. 


Entrichtung 


Vo 


Sozi 


Der Sozietaͤtsdirektor oder ein beſonderer von der Regierung ernannter 


Wahlkommiſſarius leitet die Wahl. Die Pruͤfung der Wahl ſteht dem Vor⸗ 
ſtande zu. Im Uebrigen finden in Betreff der Verpflichtung zur Annahme 
der Wahl die Vorſchriften über Gemeindewahlen analogiſch Anwendung. Der 
Sozietatsdirektor und deſſen Stellvertreter im Vorſitz werden von der Re⸗ 
gierung in Frankfurt ernannt. Fällt die Ernennung auf einen der gewaͤhlten 
fünf Schaurichter, fo beſteht dann der Vorſtand nur überhaupt aus fünf Mit⸗ 
gliedern, ſonſt aber einſchließlich des Direktors aus ſechs Mitgliedern. Bei 
ſpaͤter hervortretendem Beduͤrfniß kann auf Antrag des Vorſtandes die Ver⸗ 
tretung und der Wahlmodus von der Regierung zu Frankfurt unter Genehmi⸗ 
gung des Miniſteriums fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten anders 


regulirt werden. 
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und Unterhaltung der Sozietaͤtsanlagen ruht gleich den ſonſtigen gemeinen Var 


rſtand der 
etaͤt. 
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§. 13. 


Der Vorſtand hat über alle Angelegenheiten der Sozietät zu befchließen, 
ſoweit dieſelben nicht dem Vorſitzenden (Direktor) überwieſen find, ins beſondere 
a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke nothwendigen und nuͤtzlichen 
Einrichtungen und uͤber die Bauanſchlaͤge; 27 57 
b) uͤber den Jahresetat und die erforderlichen gewoͤhnlichen und außer⸗ 
gewoͤhnlichen Ausſchreiben, ſowie über die Decharge der Jahresrechnungen; 
c) über etwaige Anleihen; 
d) über Verträge (ſ. jedoch §. 21.); 
e) über die Benutzung der Grundſtuͤcke oder des ſonſtigen Vermoͤgens der 
Sozietaͤt; 
f) uber die Annahme des Rendanten und die erforderlichen Unterbeamten; 
g) uͤber Geſchaͤftsanweiſungen; 
b) über die Reviſion der Anlagen durch einen qualifizirten Baubeamten. 
Die Ausführung der Befchlüffe des Vorſtandes erfolgt durch den Vor⸗ 
ſitzenden. Der Vorſtand iſt aber berechtigt, von der Ausführung der Beſchluͤſſe 
ſich Ueberzeugung zu verſchaffen. Beſchluſſe des Vorſtandes, welche der Vor⸗ 
ſitzende fuͤr geſetzwidrig oder dem Gemeinwohl nachtheilig erachtet, hat derſelbe 
zu beanſtanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. Geſtatten es 
die Umſtaͤnde, fo iſt zuvor in der naͤchſten Verſammlung des Vorſtandes noch: 
mals eine Verſtaͤndigung zu verſuchen. 


§. 14. 


Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 
a) zu den Projekten uͤber den Bau neuer Anlagen, 
b) zu Anleihen, 
c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken der Sozietät. 


$. 15. 


Der Vorſtand verſammelt ſich auf Berufung des Vorſitzenden alle Jahre 
mindeſtens Einmal im Monat Mai. Die Art und Weiſe der Zuſammenberu— 
fung wird vom Vorſtande ein- fuͤr allemal feſtgeſetzt. Die Zuſammenberufung 
erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme drin- 
gender Faͤlle muß dieſelbe wenigſtens ſieben freie Tage vorher ſtattfinden. 


H. 16, 


Die Mitglieder des Vorſtandes ſind an Inſtruktionen der Genoſſen der 
Sozietaͤt nicht gebunden. Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Jedes Mitglied hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet 
die Stimme des Vorſitzenden. Der Vorſtand kann nur beſchließen, wenn mehr 
als die Hälfte feiner Mitglieder mit Einſchluß des Vorſitzenden zugegen r 

ine 


FE 


Eine Ausnahme findet ſtatt, wenn der Vorſtand, zum dritten Male zur Ver⸗ 
handlung über denſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genuͤ⸗ 
gender Anzahl erſchienen iſt. Bei der zweiten und dritten Zuſammenberufung 
muß auf dieſe Beſtimmung ausdruͤcklich hingewieſen werden. 


H. 17. 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten der Sozietät darf derjenige 
nicht theilnehmen, deſſen Intereſſe mit dem der Sozietät im Widerſpruche ſteht. 
Kann wegen dieſer Ausſchließung ſelbſt mit Huͤlfe der Stellvertreter eine befchluß- 
faͤhige Verſammlung nicht gehalten werden, ſo hat der Vorſitzende, oder, wenn 
auch dieſer aus dem vorgedachten Grunde betheiligt iſt, die Regierung fuͤr die 
Wahrung der Intereſſen der Sozietaͤt zu ſorgen und noͤthigenfalls einen beſon⸗ 
deren Vertreter fuͤr dieſelbe zu beſtellen. 


r 


F. 18. 


Die Beſchluͤſſe des Vorſtandes und die Namen der dabei anweſend ge- 
weſenen Mitglieder ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. Sie werden von 
dem Vorſitzenden und wenigſtens zwei Mitgliedern unterzeichnet. 


H. 19. 


Der Sozietätsdireftor führt die Geſammtverwaltung und handhabt die Ssozietäts⸗Ver⸗ 
Polizei zum Schutz der von der Sozietät zu unterhaltenden und zu beaufſichti⸗ waltung. 
genden Anlagen. In einzelnen Faͤllen kann ſich der Direktor durch ein anderes 
Mitglied des Vorſtandes vertreten laſſen; jedes Mitglied des letzteren iſt ver⸗ 
ae Auftraͤge des Vorſitzenden zu uͤbernehmen. Der Vorſitzende hat ins⸗ 

eſondere 
a) die Sozietaͤt nach Außen und in Prozeſſen zu vertreten. Zu Vertraͤgen 

und Schuldurkunden iſt eine nach $. 18. zu vollziehende Urkunde oder 

Vollmacht erforderlich (ſiehe jedoch H. 21.); 

b) die Einnahmen und Ausgaben anzuweiſen und das Kaſſen- und Nech- 
nungsweſen zu uͤberwachen; 
c) die Sozietaͤtsbeitraͤge nach dem Etat und den Beſchluͤſſen des Vorſtan⸗ 

des auszuſchreiben und die Beitreibung zu bewirken; 

d) die Unterbeamten zu beaufſichtigen und die Ausführung der Bauten an— 
zuordnen und zu leiten. 


F. 20. 


Alljaͤhrlich im Frühjahr, vor oder in Verbindung mit der ordentlichen 
Jahresverſammlung des Vorſtandes, findet eine Hauptſchau ſtatt. 

Der Direktor haͤlt die Schau mit den Schaurichtern ab und leitet ſie. 

Die Grabenrolle (F. 31.) wird dabei zum Grunde gelegt. Ueber den Befund 

iſt ein Protokoll aufzunehmen. Die Schau wird oͤffentlich bekannt gemacht, 

(Nr. 4921.) damit 
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damit jeder Betheiligte derſelben beiwohnen kann. So oft es erforderlich ift, foll 
in gleicher Weiſe im September eine Nachſchau abgehalten werden. 
F. 21. 


Die gewoͤhnliche Unterhaltung der Sozietaͤtsanlagen ordnet der Direktor 
nach dem Befund der Schauen und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes, in drin— 
genden Faͤllen nach eigenem Ermeſſen an. Ob die Ausfuͤhrung auf Rechnung 


oder durch Entrepriſe zu geſchehen hat, darüber ſetzt der Vorſtand gewiſſe Grund- 


ſaͤtze feſt, unbeſchadet deren in dringenden Fällen der Direktor nach eigenem Er- 
meſſen verfaͤhrt. Zu Entrepriſe-Kontrakten zur Unterhaltung der Anlagen be— 
darf der Direktor einer Vollmacht nicht. 


§. 22. 


Ruͤckſichtlich der der Schau unterworfenen Nebengraͤben ordnet der Di— 
rektor nach dem Befund der Schau, ſonſt aber in dringenden Fallen nach eige— 
nem Ermeſſen an, was zur normalen Unterhaltung zu thun iſt. Die Befol— 
gung dieſer Anordnungen iſt im Wege der adminiſtrativen Exekution vom Di⸗ 
rektor zu erzwingen. 

H. 23. 


Zur ſpeziellen Beaufſichtigung der Anlagen und zur Ausführung der Ar- 
beiten der Sozietaͤt werden vom Direktor auf Beſchluß des Vorſtandes ein oder 
mehrere Unterbeamte, welche zugleich die Funktion eines Feldhuͤters erhalten 
koͤnnen, angeſtellt und eidlich verpflichtet. Der Direktor kann gegen dieſe Unter—⸗ 
beamten Disziplinarſtrafen bis zur Hoͤhe von drei Thalern Geldbuße verfuͤgen, 
noͤthigenfalls ihnen auch die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorlaͤufig 
unterſagen. 

$. 24. 


Auf Beſchluß des Vorſtandes find die Anlagen der Sozietät ruͤckſichtlich 
ihrer normalmaͤßigen Beſchaffenheit durch einen qualifizirten Bauſachverſtaͤndigen, 
fo oft es erforderlich, zu revidiren. Bei neuen Anlagen und größeren Unter: 
haltungsarbeiten hat der Direktor durch einen ſolchen Bauſachverſtaͤndigen den 
Anſchlag vorher fertigen und die Ausfuͤhrung inſpiziren und abnehmen zu laſſen. 


§. 25. 


Zur Führung der Kaffengefchäfte engagirt der Vorſtand einen Rendan⸗ 
ten, welcher durch Handſchlag an Eidesſtatt vom Vorſitzenden in einer Ver⸗ 
ſammlung des Vorſtandes verpflichtet wird. Der Rendant kann auch Mitglied 
des Vorſtandes fein. Der Rendant hat nach den Anweiſungen des Vorfuͤtzen— 
den die Einnahmen und Ausgaben zu bewirken und den Etat aufzuſtellen. 
Die Jahresrechnung pro Kalenderjahr iſt bis zum 1. Maͤrz dem Vorſitzenden 
zu uͤbergeben, welcher dieſelbe ſelbſt und durch ein vom Vorſtande e 

iefuͤr 
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hiefur zu bezeichnendes Mitglied deſſelben der Vorpruͤfung unterwirft. Be⸗ 


hufs Vorlegung in der ordentlichen Jahresverſammlung des Vorſtandes und 


vierzehn Tage vor derſelben ſind Etat und Jahresrechnung zur Einſicht jedes 
Mitgliedes der Sozietät offen zu legen. 


$. 26. 


Der Direktor ift befugt, wegen der die Anlagen betreffenden polizeilichen 
Uebertretungen die Strafe — bis zu fünf Thaler Geldbuße oder drei Tage 
Gefaͤngniß — vorlaͤufig feſtzuſetzen nach dem Geſetz vom 14. Mai 1852. Die 
vom Direktor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Geldſtrafen fließen 
zur Sozietaͤtskaſſe. 


H. 2 
Der Direktor und die Schaurichter bekleiden Ehrenpoſten. Der Direk⸗ 
tor erhält indeß für die Schauen eine Fuhrkoſten-Entſchaͤdigung von zwei Tha⸗ 


lern pro Tag und bezieht eine Entſchaͤdigung fuͤr Buͤreau-Aufwand, welche 
von der Regierung zu Frankfurt nach Anhoͤrung des Vorſtandes feſtzuſetzen iſt. 


$ 28. 


Die Sozietät ſteht unter der Aufſicht der Regierung zu Frankfurt als Ma 


Landespolizei⸗Behoͤrde und in höherer Inſtanz des Miniſteriums für die land: 50 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Die Regierung hat darauf zu halten, daß 


die Beſtimmungen des Statuts beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und 
erhalten und die etwaigen Schulden regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 
Die Regierung entſcheidet über die Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe des Vor: 
ſtandes und des Direktors, ſofern der Rechtsweg nicht zulaͤſſig und nicht ein⸗ 
geſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Regierung iſt befugt, von der Verwaltung der Sozietät jederzeit 
Kenntniß zu nehmen, nach Anhoͤrung des Vorſtandes eine Geſchaͤftsanweiſung 
fuͤr die Sozietaͤt zu ertheilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. Maͤrz 
1850. über die Polizeiverwaltung die etwa noch noͤthigen Polizeiverordnungen 
zu erlaſſen zum Schutz der von der Sozietät zu unterhaltenden uud zu beaufs 
ſichtigenden Anlagen. 


H. 29. 


Wenn der Vorſtand es unterlaͤßt oder verweigert, die der Sozietaͤt nach 
dieſem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haushalts⸗ 
Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, ſo laͤßt die Regierung 
nach Anhoͤrung des Vorſtandes die Eintragung in den Etat von Amtswegen 
bewirken oder ſtellt die außerordentliche Ausgabe feſt und verfügt die Einzie— 
hung der erforderlichen Beitraͤge. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Vor⸗ 
ſtande innerhalb zehn Tagen die Berufung an das Miniſterium für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 

(Nr. 4921.) H. 30. 


Staatsbe⸗ 
e. 
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§. 30. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Beamten der So⸗ 
zietät die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil werden und 
etwaige Beſchwerden daruͤber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


$. 31. 


i Die erſte normale Ausfuͤhrung der Anlagen leitet der Regierungskom⸗ 

en miſſarius mit Huͤlfe des ihm beigeordneten Bauſachverſtaͤndigen. Während 

dieſes Zeitraumes verſieht der Regierungskommiſſarius zugleich die Funktionen 

des Sozietaͤtsdirektors und der Bauſachverſtaͤndige iſt zugleich Mitglied des 

Vorſtandes mit Stimmrecht. Nach erfolgter Ausfuͤhrung werden die Anlagen 

vom Regierungskommiſſarius dem Vorſtande uͤbergeben mit der Baurechnung 

und einem Nachweis der ausgefuͤhrten Anlagen und Inventarienſtuͤcke. Der 

Nachweis hat eine techniſche Beſchreibung der Anlagen (Grabenrolle) zu ent⸗ 

halten, der Art, daß auf Grund derſelben und der oͤrtlich anzubringenden Mar⸗ 

ken (Sohlenſteine ꝛc.) der normale Zuſtand der Anlagen jederzeit geprüft wer: 

den kann. Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden von der Re⸗ 

gierung zu Frankfurt, in höherer Inſtanz von dem Miniſterium für die land⸗ 

en Angelegenheiten entſchieden, ohne daß der Rechtsweg zu— 

aͤſſig iſt. 8 

Die Remuneration des Regierungskommiſſarius und des Bauſachverſtaͤn— 
digen wird aus der Staatskaſſe beſtritten. 


H. 32. 


Allgemeine Abaͤnderungen des vorſtehenden Statuts koͤnnen nur unter landesherr⸗ 
Bestimmung. licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 30. Juni 1858. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


; Für den Chef des Miniſteriums 
Simons. fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Raumer. 


Redigirt im Bureau des Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


